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DENZEL/BONOLDI/MONTENACH/VANNOTTI: Wirtschaftsgeschichte, 225–227

Markus A. Denzel/Andrea Bonoldi/Anne Montenach/Françoise  
Vannotti (Hg.), Oeconomia Alpium I: Wirtschaftsgeschichte des Alpen-
raums in vorindustrieller Zeit. Forschungsaufriss, -konzepte und -perspek-
tiven

Berlin/Boston: De Gruyter Oldenburg 2017, 313 Seiten.

Der Band ist nicht irgendeiner aus der Unzahl sich jagender, häufig selbst- 
referentieller Tagungsbände geisteswissenschaftlicher Provenienz zu Lasten der 
wissenschaftlichen Journale. Er verfolgt vielmehr ein spezifisches Anliegen. 
Er gibt sich vielmehr „als erster Schritt zu einer umfassenden ‚Wirtschafts-
geschichte des Alpenraums in vorindustrieller Zeit‘“ (S. VII), getragen von 
einer sich 2013 konstituierenden Commission Stockalper pour l’Histoire écono-
mique des Alpes. Markus Denzel, der Sprecher der Kommission, entwirft in 
seinem einleitenden Beitrag das Konzept einer „den bisherigen Regionalis-
mus“ überwindenden Wirtschaftsgeschichtsschreibung in den Alpen und ih-
rem vielgestaltigen Relief. Ich gebe bei dieser verdienstvollen Aufgabe nur zu 
bedenken, dass man vor den in den letzten Jahren in der Kultur- wie in der 
Umweltgeschichte diskutierten Raummodellen, in denen auch der diskursive 
und konstruktivistische Charakter von „Region“ herausgestellt wurde, über 
den „Alpenraum“, auch über die vorgeschlagene, an Braudels Mittelmeer-
buch angelehnte Trilogie des geplanten Handbuchs – Der Raum und seine 
Menschen – Der Alltag – Handel, Migration und Kommunikation – beherzt 
wird streiten können. Insbesondere scheint mir die von Markus Denzel selbst 
zitierte Mahnung Roger Sabloniers, dass eine „geschichtliche Einheit alpen-
ländischer Entwicklung“ nicht „in erster Linie den dominanten Wirkungen 
spezifischer naturräumlicher Voraussetzungen zuzuschreiben“ sei, ein wichtiger 
Hinweis für die angekündigten weiteren Überlegungen zu sein, wie ein derarti-
ges ambitioniertes Unternehmen gelingen mag. Die theoretisch-methodischen 
Probleme, die damit verbunden sind, können nämlich nicht einfach dadurch 
beseitigt werden, dass, wie vorgeschlagen, im ersten Teil zu den herkömm- 
lichen siedlungsgeographischen Aspekten umwelthistorische Bedingtheiten in 
all ihren Differenzierungen hinzutreten. Fragen müssten beantwortet werden, 
welche „alpinen“ Gemeinsamkeiten etwa die Bewohner von Castellane in den 
provençalischen Alpen mit Leuten im hochalpinen Urserental am St. Gotthard 
verbanden: Beide Räume lagen zwar an wichtigen Fernverkehrsverbindungen, 
haben aber vorderhand für ihre agropastoralen Lebensweisen und Gemein-
schaftsbildungen zunächst einmal ganz andere naturräumliche und klimati-
sche Voraussetzungen mit all ihren zeitlichen Wandlungen vorgefunden. Und 
wie lässt sich aus einem derartigen von Umweltbedingungen geprägten Alltag 
„der Alltag“ gesondert herausfiltern, wenn dieser Alltag als „alltägliche Pro-
duktion“ verstanden wird, die vornehmlich „in der Landwirtschaft“ stattfand, 

Markus A. Denzel/Andrea Bonoldi/Anne Montenach/Françoise  
Vannotti (Hg.), Oeconomia Alpium I: Wirtschaftsgeschichte des Alpenraums 
in vorindustrieller Zeit. Forschungsaufriss, -konzepte und -perspektiven
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zumal auch diese Produktion etwa im Sinne verstärkter Viehwirtschaft, wie 
die Wirtschaftsgeschichte der Innerschweiz lehrt, aus der spätmittelalterlichen 
Funktionsteilung zwischen städtischer und ländlicher Produktion und ent-
sprechenden Ressourcenflüssen entstanden ist? Das hier nur zu skizzierende 
Dilemma kann meines Erachtens nicht aufgehoben, höchstens umgangen wer-
den. Vielleicht liegt eine mögliche Umgehungsstrategie darin, dass ländliche 
und urbane Lebenssphären methodisch insofern geschieden werden, indem 
unterscheidbare Kulturen mit bestimmter Lebensweise und sozialer Praxis aus 
differenzierten ländlichen Räumen mit ihren jeweiligen Umweltbedingungen 
auf unterschiedlichen Höhenlagen gebildet und in ihren Interaktionen mit den 
wirtschaftlichen und sozialen Einflüssen, Abhängigkeiten etc. spezifischer vor 
oder in den Alpen liegenden Städten beschrieben werden. Unbefriedigend mag 
das Ergebnis solch komplexer Typenbildungen von spezifischen Lebensweisen 
erscheinen. Doch darin könnte auch der Handel integriert werden und ließe 
sich nicht bloß wie ein losgelöst außerordentliches Ereignis in einem ländlich 
geprägten Großraum darstellen. Und ist nicht auch die Wirtschaftsgeschichte 
weg vom Anspruch, Meistererzählungen à la Braudel zu entwerfen?
	 Die vierzehn Beiträge des Tagungsbandes selbst, von Markus Denzel am 
Ende souverän mit systematischer Einordnung zusammengefasst, geben einen 
Überblick über die Forschung und zeigen insbesondere aus dem Blickwinkel 
inner- wie außeralpiner Regionalitäten oder analytischer Vorentscheidungen 
die verschiedenen Aspekte wirtschafts- und umwelthistorischer Auseinander-
setzungen mit räumlichen Konstellationen auf, die jeweils individuell als „Al-
pen“ verstanden werden. Die Daten aus der Umwelt- und Klimageschichte 
sieht Christian Rohr zwar als grundlegende Faktoren jeden Wirtschaftens in 
Hochgebirgsräumen, aber mit Recht nur stets „auch im Kontext mit anderen 
Parametern“ (S. 100). Mehrere Beiträge verstehen die Alpen aus unterschied-
licher Perspektive als ein Netzwerk von verbindenden Elementen und Struk-
turen, deren Enden teilweise in den Zentren in den Vorländern des Gebirges 
festgemacht werden: 1) die von Andrea Bonoldi untersuchten Institutionen 
differenzierter Gemeinschaftsbildung sowie Familie und Verwandtschaft, de-
ren unterschiedlichen Formen und differenzierten agrarischen Ökonomien 
nach den Beobachtungen von Alessio Fornasin bedeutsam für die jeweilige 
demographische Entwicklung waren; 2) die von Mark Häberlein dargestell-
ten inneralpinen Handelsaktivitäten der Vöhlin und Welser mit italienischem 
Safran, Tiroler Kupfer und Textilien aus Fribourg und Como; 3) die von Katia 
Occhi herausgehobene Bedeutung des bedeutenden venezianischen Schiffbaus 
für die alpine Holzproduktion oder im umgekehrten Fall die Abhängigkeit 
Tirols vom Lebensmittelimport aus Zentren jenseits des Gebirges, von Cinzia 
Lorandini im Zusammenhang der gesamten Güterflüsse vorgeführt; 4) endlich 
die von Anne Montenach dargestellte Grenzregion der Dauphiné als Zent-
rum des Schmuggels, verbunden mit Genua, Piemont oder Lyon. Die Primär- 
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produktion ist zusätzlich im Beitrag von Gerhard Siegl präsent mit Hinwei-
sen auf die Zusammenhänge zwischen gemeinschaftlichem Nutzen und natu-
ralen Ressourcen von Wald, Weide und Wasser. Im sekundären Sektor stellt  
Reinhold Reith am Beispiel vornehmlich der Arbeitsmigration von Tiroler 
Bauhandwerkern das auf der Vorstellung der „Idee der Nahrung“ vorkapitalis-
tischer Wirtschaft aufruhende Forschungskonzept „Proto-Industrialisierung“, 
wie es in den 1980er Jahren breit diskutiert wurde, infrage. Ergänzt wird dieser 
Beitrag zur Arbeitsmigration um Untersuchungen aus den italienischen Alpen-
räumen von Luigi Lorenzetti und mit Blick auf die Solddienste im Wallis von 
Louiselle Gally-de Riedmatten. Philipp R. Rössner geht den Wegen des Silbers 
von der Erzausbeutung bis hin zur Münze im internationalen Zahlungsver-
kehr exemplarisch an der Tiroler Montanregion nach. Montanregionen waren 
„Fremdkörper“ (Angelika Westermann) im überregionalen Wirtschaftssystem 
um 1500, ökonomische Innovationsmotore und soziale Konfliktfelder zu-
gleich. Ob es „alpenländischen Kapitalismus“ gab, mag man mit der Begrün-
dung, die Gabriel Imboden anführt, kaum entscheiden. Denn etwa auch in 
Basel gab es „Kapitalisten“ wie den berühmten Kaspar Stockalper aus Brig, die 
sich, wie Gabriela Signori etwa an Ludwig Kilchmann zeigte, ebenfalls nicht in 
die „kapitalgebenden Gesellschaftsstrukturen“ (S. 28) einbinden ließen. Alle 
ökonomischen Akteure aber, ob sie aus inner- als auch außeralpinen Räumen 
kamen, wussten um wirtschaftsethische Ideale, wie Mechthild Isenmann aus-
führte. Sie achteten auf ihre Ehre, Zuverlässigkeit, Kreditwürdigkeit und Mä-
ßigung, konnten derlei Normen aber auch, wenn außerordentliche Aussichten 
auf Gewinn lockten, hinter sich lassen. Insgesamt: Man darf gespannt sein, wie 
es nach diesen erfolgversprechenden Anfängen um den Fortgang des geplanten 
wirtschaftshistorischen Handbuchs für die Alpen bestellt sein wird.

Gerhard Fouquet 

Davide De Franco, La difesa delle libertà. Autonomie alpine nel Delfina-
to tra continuità e mutamenti (secoli XVII–XVIII)

Milano: FrancoAngeli 2016, 209 pagine.

Nel 1713 il trattato di Utrecht, che sancì la conclusione della guerra di succes-
sione spagnola, attribuì tra l’altro al duca di Savoia alcune valli del Delfinato, 
sin lì sottostanti alla sovranità del re di Francia. Veniva così a scomporsi l’antica 
unità di un territorio situato a cavaliere delle Alpi e tradizionalmente – ovvero a 
partire dai decenni tra la fine del ‘300 e l’inizio del ‘400 – dotato di una robusta 
autonomia rispetto alla corona di Francia. Le “libertà” del Delfinato trovava-


